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8 der Karlsruher Zeitung .Beilage zu Rr .
Mittwoch , 10 . Januar 1883 .

Der Zudraug zum Studium .

Wenn auch vieles , was mau von der sog . guten alten Zeit
rühmt , bei nüchterner, kritischer Betrachtung sich als leere Ein¬
bildung und eitles Nachreden erweist , so läßt eS sich doch nicht
läugoeo, daß eS früher jungen Leuten leichter geworden ist. einen
Beruf »u wählen, als heute . Ist eS jetzt schon viel schwieriger
als in den ersten Jahrzehnten unseres Jahrhundert- , eine Ge¬
lehrtenschule mit Erfolg zu absolviren, und will es nur begabten
und gleichmäßig fleißigen Jünglingen geliogeu. in den Besitz deS
AbiturieutenzeugnifseS zu kommen , so beginnen doch erst am
Schluß der Gymnasialzeit die Bedenken und Sorgen , waS auS
dem Herrn Sohn «erden soll . In unserer Jugend hat man
jeden Sohu ziemlich frei die Fakultät wählen kaffen können , denn
weun man auch in dem einen Beruf früher als in dem andern
« rod und Anstellung gefunden hat, so ist doch in nicht zu ferner
Zeit, in außerordentlichenFällen nach 10 Jahren , jeder an die
Reihe gekommen.

DaS ist nun ander- geworden, und die Hauptfrage bei der
Berufswahl ist die. ob im betr. Fache auch sich Gelegenheit bie¬
tet . Verwendung zu finden . Die Aussichten für Praktikanten
jeder Art haben sich nämlich verschlimmert und werde» in den
nächsten Jahren noch ungünstiger werden ; allbekannt ist eS , daß
jetzt schon Förster und Techniker 34—36 Jahre alt werden müssen ,
ehe sie definitive Anstellung finden ; nicht viel günstiger werden
sich künftig die Aussichten der Referendäre gestalten , und auch
dir Zahl der jungen Mediziner ist Legion , so daß es bald keinen
Landort von 1500 Seelen ohne einen Arzt gibt » ja in manche»
Landstädtchen sogar deren 3—4 neben einander. Auch dem Finanz¬
fach und der Philologie, welche beide im letzten Jahrzehnt ziem¬
lich auf die Seite gesetzt waren » weil man angeblich als Jurist
schnellere und bessere Karriere mache , wenden sich seit einigen
Jahren mehr junge Männer zu , so daß die seither hier winken¬
den Aussichten auf frühe Anstellung in kurzer Zeit in die Ferne
gerückt werden .

So lachen also iu allen Zweigen deS öffentlichen Dienstes , den
Kirchendienst ausgenommm » dm Praktikanten keine besonder -
freundlichen Aussichten , und mancher wird'S früher zu einer
hohen Stirne bringe», als zum Amte.

Trotzdem diese Thatsachen ziemlich allgemein bekannt sind,
nimmt der Zudrang zum Studium ganz erheblich zu. und zwar
nicht bloS bei unS, sondem in ga»z Deutschland, und eS war in
diesen Tagen von Berlin auS zu lesen , daß allein an der dortigen
Universität 1400 Juristen immatrikulirt sind , während in Preuße «
»och über 700 Referendäre auf Anstellung warten.

Vergleiche » wir die Zahl der Primaner badischer Gymnasien
von früher mit der von jetzt , so hat sich die letztere fast ver¬
doppelt und die vermehrte Zahl von Gymnasien wird die Ueber-
produktion gelehrter Leute nur fördern . ES ist allerdings richtig»
daß in früheren Zeiten die Zahl der Abiturienten auch einmal
a»f etwa 160 gestiegen war, darunter waren aber etwa SO kathol .
und 2V Protest . Theologen, welch' beide miteinander in den letzten
Jahren die Zahl 2V nicht erreichten ; auch ist in Rechnung zu
bringen , daß die StaatSdiener - Stellen in den letzten Jahre«
merklich reduzirt worden sind . Auch im Subalterndienst ist der
Zudrang gröber als der Bedarf » dmn manche junge Leute . die
sich vielleicht bürgerlichen Geschäften zugewandt hätten , haben»
wenn sie 6—7 Jahre wegen Erlangung deS Einjährigenscheines
an einer Mittelschule zugebracht haben , keine rechte Lust mehr
zur bürgerlichen Arbeit und sehen nicht selten mit einer gewissen
Verachtung auf dieselbe herab. Nur etwa der Kaufmanus -
beruf wird von ähnlichen jungen Leuten »och gewählt , doch ist
bereits die Zahl dieser jungen Kommi» so »roß , daß tausende
ohne Platz sind und daß von den zahllosen kleinen KaufmannS -

geschäften , die in Stadt und Land gegründet werden , manche
ein kümmerliches Dasein stiften, manch andere bald falliren . Es
gibt zu viele Leute , die handeln wollen , zu wenig, die produziren.

Auf Grund dieser Thatsachen kann man nur vom Studium
abmahneu, und zwar besonders diejenigen , die nicht ausgesprochen
begabt sind und keinen rechten wissenschaftlichen Trieb besitzen,
weil sie sonst beim übergroßen Zudrange ganz auf die Seite ge¬
setzt würden, während sie bei der Wahl eines praktischen Berufs,
für den sie Geschick und Lust zeigen, recht brauchbar und tüchtig
werden können . Unsere Abmahuung geht aber noch weiter auch
an diejenige» Jünglinge , die durch Geburt und Erziehung zu¬
nächst an bürgerliche Thätigkeiten gewiesen sind , unter denen sich
oft solche finden, die später in wohlgrgründete und blühende Ge¬
schäfte als Eigeuthümer eintreteu könnten , die aber auS falschem
Ehrgeize lieber die StaatSdiener -Carriöre begehren.

Mit dieser Abmahnung ist allerdings die schwierige Frage :
WaS soll mein Sohn werden ? nicht gelöst . Man wird auf
diese Darlegung einfach antworten , auch in vielen gewerblichen
Geschäften mache sich ein Ueberschuß an Arbeitskräften geltend,
in den technischen Fächern böten sich ganz geringe Aussichten
und, wie bereit - bemerkt, Kaufleute fänden bei unS gar nicht leicht
Gelegenheit, sich zu etabliren. Daraus sieht man eben , daß
unsere deutschen Lande und unsere vaterländischen Verhältnisse
zu enge sind für das nachwachsende Geschlecht. In England ist
die Frage der Berufswahl viel einfacher ; wer sich zu soliden
Schulkenvtniffen ein« tüchtige kaufmännische oder technische Fach¬
bildung angeeignet hat und in der Heimath kein geeignetes Unter¬
kommen findet , dem ist iu den großen Kolonien weiter Raum
und tausendfältige Gelegenheit zur Entfaltung und Verwendung
seiner Kräfte gegeben .

ES ist wohl richtig , wen» man unS Deutschen empfiehlt , die
Laudwirthschaft intensiver zu betreiben , dem Kunkhaudwerk eine
noch sorgfältigere Pflege zuzuwenden und den Großhandel zu
höherer Entwicklung zu bringen ; aber die- alle- hat eben auch
seine bestimmten Grenzen und ist theilweise an Bedingungen ge¬
knüpft , die nur durch Schaffung von Kolonie» erfüllt werden
können . Wie diese hochwichtige Sache anzugreifen ist , darüber
sind Fachmänner zu hören ; so viel ist aber Thatsache, daß unser
ganzes deutsches Volk von dem Gedanken erfüllt ist : Wir sind
unserer zu viel , wir haben kaum mehr recht Raum und eS muß
Gelegenheit und Platz geschaffen werde», wo brachliegendeArbeits¬
kräfte zur Verwendung und strebsame Köpfe zur Geltung kommen
können.

Deutschland .
Brrlin , 7 . Jan. Bon hier wird der „Köln . Ztg. " ge¬

schrieben :
Von den Bewerbern um den französischen Thron haben jetzt— wenn überhaupt der Thron wiederhergestellt werden soll —

die Prinzen deS HauseS Orleans die meiste Aussicht.
Schon vor dem Tode Gambetta'S , am 27 . Dezember» erschien in
der Beilage der „Kreuzzeitung" ein Artikel : »Die Parteiungen
im orleanistischen Lager", der nicht unbeachtet geblieben ist. Nach
dieser Darstellung sind unter den Orleamsteu die Anhänger der
Fusion , vertreten durch den Grafen von Paris . der sich 187S
dem Roy unterwarf , und durch seinen Oheim , den Herzog von
Nemours , der ihm als Rathgeber zur Seite steht , der Zahl und
dem Ansehe» nach nur schwach . Die meisten Orleamsteu halten
fest an der Rechtmäßigkeit Ludwig Philipps. An der Spitze die¬
ser alten Orleanisten steht der Herzog von Aumale, der al» Erbe
der Landes Besitzer eine» sehr großen Vermögen» ist und Ver¬
walter des Fonds der Emigrirten, der auS einigen hunderttausend
Franken Rente besteht und von dem letzten Conds zu Pensionenfür Kinder alter Diener der Monarchie bestimmt wurde. Er zahltaus eigener Kaffe Pensionen und hat auch nach dem Bontoox -
Krach dem Herzog von ChartreS die Mittel zur Liquidation ge¬

währt . Der Herzog von Aumale ist überdies ein sehr geschickter
Mann , der auch die Feder zu führen weiß, mit vornehmen Ma¬
nieren und künstlerischen Neigungen. Ihm zur Seite steht der
Herzog von Chartres , der Bruder deS Grafen von Paris . eiu
glänzender Offizier , der sich 1870 in der Loirearmee daS Kreuz
erworben hat. Die Gegner der Fusion zielen nicht darauf , die
Monarchie sofort wiederherznstellen , sondern darauf , den Herzog
von Aumale zum Präsidenten der Republik zu machen . Unter
dieser Präsidentschaftwürde mau dann den Tod deS Grafen von
Chambord abwarten , worauf der Herzog von Aumale seinen
Neffen, den Grafen von Paris , auf den Thron setzen würde. DaS
sind , wie gesagt , die Pläne der politisch denkenden RoyalistenOb dieselben aber Aussicht auf Verwirklichung haben , kann zu¬
nächst erst der Ausfall der nächsten Präsidentenwahl nach Ablauf
von Grsvy's sieben Jahren zeigen.

Die Strafkammer deS Landgericht » »erurthrilte den Redakteur
Liebermann von Sonnenberg wegen Beleidigung der Stadtver¬
ordneten Stryck und LangerhanS zu 200 M.

H Leipzig , 8 . Jan. ( Aus der Rechtsprechungdes Reichsgerichts .) In einer badischen Schwurge¬
richtsverhandlung hatte ein rechtsgelehrterZeuge die Eides¬
formel auswendig gewußt und hergesagt , dabei aber ver¬
gessen , die rechte Hand zu erheben . Da das Gesetz das
letztere ausdrücklich fordert und auch vorschreibt , daß die
Eidesformel entweder nachgesprochen oder abgelesen werde ,
hat die Revision des verurtheilten Angeklagten diese man¬
gelhafte Eidesleistung als NichtigkeitSzrund geltend ge¬
macht, was aber keinen Erfolg hatte , indem der Mangelals ein solcher erklärt wurde, welcher sich nur auf un¬
wesentliche Förmlichkeiten bezieht .

Einer der bestraften badischen Wucherer hatte in der
Revision vvrgebracht , die ihm zur Last gelegten Erpres¬
sungen seien nicht strafbar , weil er unter der Herrschaft
des alten Gesetzes Zinsen von beliebiger Höhe habe for¬
dern dürfen. Die» wurde zwar anerkannt , aber die Re¬
vision doch verworfen , weil der Angeklagte sich nicht An-
erkenntniß «der Zahlung von Zinsen, sondern Urkunden
über neue Darleihen von seinen bedrohten Schuldnern
verschafft hat, während er denselben nichts gegeben hatte .

Wiederholt ist das Reichsgericht der Judikatur deS
ehemaligen Reichs - OberhandelsgerichtS darin beigetreten ,
daß die strengen Klauseln der Feuerversicherungs-Verträge
über Verschweigen von Umständen nicht anwendbar sind,
wenn der Versicherte in gutem Glauben die betreffende
Angabe für unerheblich gehalten hat und halten durfte.

Ein kaufmännischer Geschäftsreisender hatte »hne Er-
laubniß seines Prinzipals auch für andere Handlungs¬
firmen Geschäfte auf deren Namen und Rechnung abge¬
schlossen , dafür aber sehr erhebliche Beträge an Provision
bezogen . Sein Prinzipal verlangte von ihm kraft Art. 59,
ß 6 Hand .-Ges . -Buch die Herausgabe der verdienten Pro¬
vision . Mit dem badischen Oberlandesgerichte hat daS
Reichsgericht angenommen, er handle sich hier nicht um
Geschäfte in eigenem Namen und könne daher der Prin¬
zipal nur Schadenersatz verlangen, indem der Bezug von
Provision nichts an der Natur des Hauptgeschäftes ändere .

Der Vertrag zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
daß ersterer von jeder Haftbarkeit aus dem Reichsgesetze
vom 7 . Juni 1871 über Haftbarkeit der Eisenbahnen rc.
befreit sei, ist rechtsunwirksam .

-ck Stuttgart , 8 . Jan . Die Stichwahlen für den Land¬
tag haben am 2. und 3. Januar stattgefunden ; doch ist das
gesammte Wahlgeschäft damit noch nicht beendet. Im
Bezirk Herrenberg ist nämlich der seltene Fall eingetreten
daß aus der Stichwahl die Kandidaten mit Stimmen .

Bo « der Kriegführung i« der Neuzeit .
Einem von tüchtiger militärischer Bildung und großer Sach -

kenntniß zeugenden Aussätze deS HauptmannS v . Kaltbronn in
de» „Preuß. Jahrbüchern " über „ Heerwesen und Kriegführung "
in der Neuzeit entnehmen wir eine Reihe Mittheilungeo von all¬
gemeinem Interesse.

Darnach ist noch nie ein Krieg von größerer Ausdehnung ge¬
führt worden , in dem die Zahl der Opfer, welche Mangel,
Seuchen und Strapazen gekostet haben, geringer war als im
letzten französischen Kriege auf Seiten deS deutschen Heeres.
Dies wird wesentlich den vorzüglichen Einrichtungen , der werk-
thätigen Unterstützung deS ganzen Volke- , aber auch der Wirth -
lichkeit deS so reich gesegneten französischen Bodens verdankt.

Im Arimkrieg starben von 2S.000 Engländern im Winter
185465 10.000 an Krankheiten . Im Jahre 1866 starben 6427
vom Preußischen Heere an der Cholera, während nur 4450 in den
Schlachten fielen ; und 1870/71 betrug der Verlust , welchen daS
gesammte deutsche Heer während der ganzen Dauer des Feld¬
zug» durch Krankheiterlitten hat, nur 12000 , d . h. etwa 1 '/- Prozent .

Doch auch die Schlachten waren weniger blutig wie die früho-
rer Zeiten , trotz Hinterlader und massenhaftem MuuitiouSvet-
brauch ; ein Beweis dafür, daß die blanke Waffe im Nahkampf
doch mörderischer wirkt als das Feuer.

Dafür sprechen folgende Daten :
eS verloren

bei Lützen (1632) die Schweden (todt od. verwundet) . 33V, '/«
» Kollin u. Kunersdorf die Preußen (todt od . verwundet) je 40 "/»

Lützen (1813) w u 30 »/.
Leipzig (1818) u G 28 »/«
Königgrätz 4 °/«
Wörth die Deutschen 12 ' /«Mar» la Tour « U U 22 °/,Gravelotte s» » 10 °/«Sedau 4'/- '/.

Der ganze Krieg hat dem deutschenVolke überhaupt etwa

40,000 Mann gekostet, wobei 12,000 an Krankheiten Gestorbene
mit eingerechnet find .

ES ist richtig , daß die Unterhaltung der starken stehenden
Heere den Staaten fast unermeßliche Kosten verursacht und von
den Völkern sehr erhebliche Opfer verlangt. Und eS gibt auch
Leute , die auS dieser nicht zu läugnenden Thatsache Kapital
schlagen wollen und das Wort » Abrüstung" auf ihre Fahne ge¬
schrieben haben .

Daß eS auf Erden nie zu einem Frieden kommen wird, das
sieht wohl jeder Mensch von geschichtlicher und politischer Bil¬
dung ein ; darnach kann eS also kein Staat ohne eine Art Lan-
deSvertheidigung mache» . Will man also kein stehendes Heer,
so muß man eine Miliz , etwa nach Art der amerikanischen orga-
»ifiren . Wa« nun bei einer solchen Miliz herauSkommt, daS hat
der amerikanische Bürgerkrieg von 1861—65 sattsam bewiesen .
Ja diesem Kriege hat nämlich der Norden allein 325,000 Men¬
schen verloren (davon zwei Drittel durch Krankheit), ganz abge¬
sehen von einer Million Verwundeter, unter denen über 300,000
Krüppel waren, welche der Staat reichlich entschädigen mußte.Der Süden soll noch «eit bedeutendere Verluste gehabt haben,
so daß sich dessen Verlustenach mäßiger Schätzung auf mehr als zwei
Millionen Menschen belaufen . Dazu kommen dann die riesenhaften
pekuniären Opfer , die für den Norden mindestens 15 Milliarden
Franc - betragen. Zieht man daun die Summe ab, welche der
Krieg jedenfalls auch unter ähnlichen Einrichtungen wie bei unS
gekostet hätte und welche mit dem vierten Thril ziemlich hoch be¬
rechnet ist, so bleibt immer noch ein Kapital, dessen 5 Prozent
Zinsen jährlich 450 Mill. Mark betragen, also um 66 Mill .
Mark mehr, als daS gesammte Reichsheer für daS Jahr 1881
zu unterhalten gekostet hat.

Darnach dürste es kaum einen bessern Beweis für die Renta¬
bilität stehender Heere geben, als den amerikanischen Krieg . Mit
handgreiflicher Deutlichkeit geht aus ihm dir alte Lehre hervor :
8i vis paoem , x»r» belluw. (Wer im Frieden leben will , rüste
sich zum Krieg.)

6) O dieser Gatte !
AuS dem Amerikanisch- Englische» von E. Rudolfi.

(Fortsetzung .)
Mein erster Impuls beim Durchlesen diese - Briefes war der,

aufzuschreien . Wenn mein Haar nicht gemacht gewesen wäre , so
hätte ich es mir in der tragischsten Weise auSgerauft- Konnte eS
möglich sein — solch ein Brief an meinen Charlie adressirt, solch
ein Brief, der deutlich zeigte , daß er freudig empfangen werden
würde . Einige Augenblicke saß ich stumm und unbeweglich da»
dann überlaS ich ihn wieder , Wort für Wort, aber und abermals
Wer war Mattie? Ich kannte keine Mattie , erinnerte mich nicht,
jemals von einer gehört zu haben . Wann hatte er Zeit gefun¬
den , sie zu besuchen ? Seit unserer Berheirathuug hatte er nur
wenige Abende außer dem Hause verbracht - Konnte hier nicht
ein Jrrthum vorwalten ? Nein , die Adresse war mit der näm¬
lichen Handschrift geschrieben :

Charlie G . Harmann
Bureau deS „Regulator".

Sicherlich war er an meinen Gatten adressirt . Mein Herz
bäumte sich auf gegen diese- Unrecht, und doch wollte ich meinen
Charlie nicht auklagcn , eS war geradezu unmöglich , daß er mich
so täuschen konnte . Aber eben mein erster Entschluß. nicht an
ihm zu zweifelu , vergrößerte noch meine Bestürzung. Wo war
Charlie ? War er wirklich mit seinem Freunde im Theater, um
die Nilson zu hören ? Hatte rr Nilsvu 'S Name für den Mattie 'S
fiugirt? Trotzdem ich jede erdenkliche Möglichkeit überlegte,
konnte ich zu keinem Resultate gelangen .

„O Charlie ", rief ich, tief auffeufzeud , und wischte die Thräuea
ärgerlich hinweg , als ob jede einzelne einen brenneudeu Zweifel
auSdrücke und nicht geduldet werden dürfe . Dann ging ich im
Zimmer auf und ab und preßte die Hände zusammen und stieß
allerlei abgerissene Worte hervor , klagte daun wieder Charlie an
und haßte mich selbst . weil ich ihn getadelt hatte , kurz , ich that
all die thörichte », leidenschaftlichen Dinge, die Fraueu unter der¬
gleichen Verhältnissenzu thunpflege«. »Seine» Tod hätte ich eher



gl eich heit hervorgegangen sind . In diesem Fall wird
nach unserer Verfassung nicht, wie einige Blätter meinten ,
durch 's LooS entschieden, sondern es findet eine dritte Wahl
statt . Das Loos entscheidet nur dann , wenn bei der ersten
Wahl unter mehreren Kandidaten eine Stimmengleichheit
eintritt und entschieden werden muß , welche zwei in die
Stichwahl kommen . Die beiden Kandidaten im Her¬
renberger Bezirk sind Oberbaurath v . Morlock , seitheriger
Abgeordneter , und Oekonom und Gemeinderath Schürer ,
beide konservativ ; durch einen demokratischen Gegner sind
dieselben in die Stichwahl gekommen. Im Bezirk Heil¬
bronn Amt hat ein ähnliches Verhältniß zum Sieg des
Demokraten geführt , während der Bezirk in der überwie¬
genden Mehrheit nicht demokratisch gesinnt ist ; der Sieger
ist der Reichstags -Abgeordnete Härle . — In Riedlingen
siegte gleichfalls ein Demokrat , Hartmann , über den Kon¬
servativen Dorner . In Tübingen Amt ging der seitherige
Abg . Prof . v . Weber als Sieger aus der Stichwahl
hervor . Sein Gegner , Oberamts -Baumeister Riekert , ge¬
hörte bis vor kurzem , wie Weber , der deutschen Partei
an , wurde aber in Folge seiner auf eigene Faust unter -
nommenen Kandidatur zum Austritt gezwungen . Auch
im Bezirk Riedlingen zeigte die Stichwahl abnorme Zu¬
stände : Der Kandidat der deutschen und konservativen
Partei Bühler siegte mit Hilfe der demokratischen Wähler
der Landorte über den der Linken angehörigen seitherigen
Abgeordneten Kupferschmid . — Alle diese Symptome
zeigen , daß bei unseren Wahlen die Personensrage eine
weit größere Rolle spielt , als der Parteiunterschied , eben
darum ist aber auch der diesmalige Ausfall der Wahl als
eine entschiedene Niederlage der Demokratie zu betrachten ,
weil gerade diejenigen , die auf ihren Namen als Führer
der Demokratie kandidirten , durchfielen und diesem Durch¬
fall gegenüber das Eintreten einiger bowin68 novi , die
sich zum demokratischen Programm bekannt haben , nicht
als Ersatz gelten kann . Bon dem sonst üblichen Aus¬
kunftsmittel , den einen oder andern dieser Neulinge zum
Verzicht zu bewegen und durch die Hinterthüre einer Nach¬
wahl die geschlagenen Führer doch noch hereinzubringen ,
scheint unsere Demokratie keinen Gebrauch machen zu
wollen , und es ist dies begreiflich , wenn man weiß , daß
beispielsweise die Niederlage Karl Mayer 's vielen seiner
Parteigenossen gar nicht so unwillkommen war . Weit
größer ist die Trauer um den durchgesallenen Posthalter
Retter , der allerdings durch seine objektive Komik schon
manchmal eine gewisse naturwüchsige Frische in unsere
Landtags -Verhandlungen gebracht hat .

Badische « hroaik.

Karlsruhe , 9 . Jan . Die „ Verordnungsblätter der General¬
direktion der Großh . bad . Staats - Eisenbahnen " Nr . 81 vom
31 . Dezbr . 1882 und Nr . 1 und 2 vom 4 . und 6 . Januar ent¬
halten Bekanntmachungen , betreffend : Erlangung freier
Fahrt , Main - Neckarbahn - Württemberg . Verkehr , Rheinisch -West -
fälisch -Württembcrg . Verkehr , Deutsch -Italienischer Verkehr , Be¬
handlung der kleinen Mehrgewichte , Maßregeln gegen die Reb¬
laus , Oesterr . - Ungar . - Süddeutsch - Französischer Verkehr , Verkehr
via Gotthard , Druck und Verkauf von Frachtbriefen , Einlage¬
rung von Getreidesendungeu , Frachtvergünstigung für Ausstel¬
lungsgut , Saarbrücken -Badischer Verkehr , Adreffenverzeichniß der
Wagenverwaltungen , Mittheilungen über ausw . Verwaltungen ,
Badisch - Pfälzischer Expreßgut - Verkehr , Norddeutsch - Schweizer .
Verkehr , Cisternenwagen , Verrechnung der über Hilfsrouten be¬
förderten Gütersendungen , Schweizerischer Ausnahmetarif Nr . 5,
Bayrisch - Hessischer Verkehr , Saarkohlen - Tarif Nr . 12 , Kon¬
kurrenz fremder Salinen , Frachtfreie Beförderung von Liebes¬
gaben , Jahresdarstellung über den Jnlandsverkehr . Aufge -
fundenesGeld : ES wurde aufgefunden am 2S. Dezember
v . I . im Bereiche des Bahnhofes Bafel Bad . Bahn der Betrag
von 5 M .

x Karlsruhe , 8 . Jan . Die Sammlungen in der Stadt für
die Wasserbeschädigten Badens durch den Stadtrath dahier haben
bereits am Samstag die Summe von 28,886 M . in Geld nebst be¬
trächtlichen Spenden an Lebensmitteln , Kleidern , Wäsche und
Schubwerk ergeben . Bei der Expedition der „ Karlsruher Zeitung "

sind für die Wafferbeschädigten 1196 M . eingegangen und bei dem
Kontor des Tagblattes 2276 M . — Am Mittwoch Abend wird Herr
Professor vr . L . Büchner von Darmstadt einen Vortrag über !
daS Thema „ über die Stellung der Frauen in Natur und Ge¬

sellschaft" auf Veranlassung deS Kaufmännischen Vereins im
großen Museumssaal halten . — Bei der allgemeinen VolkS-Bib -
liothek find in der Woche vom 2 . bi» 7 . Januar 7 Besucher oeu
zugegangen ; auSgeliehea wurden 572 Bände .

x Karlsruhe , 8 . Jan . Am Samstag Abend beging der
Militärvereiu seine übliche Christfeier in dem großen Saal
der Festhalle , welcher ganz besitzt war . Ein mächtiger Christ¬
baum , reichverziert , in einem Lichtmeer strahlend , sowie die mit
Geschmack arrangirten Gaben für die Verloofung wie für die Be¬
scherung der Kinder erregten allgemeine Bewunderung . Gegen
300 Kinder konnten ein jedes mit einer Gabe erfreut werden ,
deren von Mitgliedern und Freunden des Vereins ein große Zahl
eingekommen war . Eine Sammlung für die Wafferbeschädigten
ergab gegen 150 M . (die meisten Theilnehmer haben bereits
anderweitig ihre Spenden für diesen Zweck gegeben ) . — Der
Verlauf der Feier war namentlich auch durch die Mitwirkung der
neuen Gesangsabtheiluug sehr befriedigend . Mehrere bedürftige
Wittwell und Waifen von früheren Mitgliedern waren mit Weih¬
nachtsgaben aus den im Laufe des Jahres gemachten Samm¬
lungen bedacht worden .

Vom Präsidium des Bad . MilitärvereinS -Verbandes ist den
Vereinen , welche von Noth verschont geblieben , angelegentlich
empfohlen worden , durch Sammlung für die bedrängten Nach¬
barvereine die Kameradschaft durch die That zu beweisen. Manche
Vereine haben unmittelbar den bedürftigen Nachbarn Beiträge
zugewendct , andere senden sie an daS Präsidium , welches für ge¬
rechte Vertheilung an die durch Hochwasser betroffenen VerbandS -
mitglieder besorgt sein wird .

L Heidelberg , 6 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Bür -
gerausschufles berührte der Vorsitzende . Oberbürgermeister Bilabel ,
vor Eintritt in die Tagesordnung die schädlichen Wirkungen ,
welche das Hochwasser auf Privat - und Gemeindeeigenthum aus¬
geübt hat . verwies auf die von Staats - und Gemeindebehörden
getroffenen (bereits mitgetheilten ) Anordnungen und sprach die
Zuversicht aus , es werde der Bürgerausschuß die Kosten , deren
Höhe heute noch nicht bemessen werden könne . s. Z . bereitwillig
genehmigen . Die Tagesordnung enthielt lediglich Rechnungsge¬
genstände . Die Sammlungen für die Wafferbeschädigten erfreuen
sich eines guten Fortganges . Bei der vor einigen Tagen von
der Gefellschaft Liederkranz im großen Harmoniesaale unter
zahlreicher Betheiligung stattgebabtea Weihnachtsunterhaltung
trat an Stelle der üblichen Weihnachtsverloosung eine Sammlung
zum Besten der hiesigen Nothleidenden . welche den Betrag von
etwa360M . ergab . Auch die Liedertafel hält in der nächsten
Woche ein großes Konzert ab , dessen Einnahmen für obigen
Zweck gleichfalls verwendet werden . Die Sammelstellen haben
gleichfalls schon recht günstige Resultate aufzuwcisen . Auch von
einzelnen Privaten wurden den Bedürftigen zum Theil sehr nam¬
hafte Beträge direkt zugewendet und so wird jede Gelegenheit zur
Linderung der Noth benützt . — Heute haben wir den ersten schönen
Tag mit herrlichem Sonnenschein und kalt ; die gute Wirkung
desselben auf die Gemüther ist ersichtlich.

1 Sinsheim , 7. Jan . Soeben hat die zahlreich besuchte außer¬
ordentliche Generalversammlung des hiesigen Vorschußvereins
mit Stimmeneinhelligkeit für die Wafferbeschädigten einen an das
Landes - Unterflützungskomitö in Karlsruhe abzusendenden Beitrag
von 500 M - bewilligt . — Heute haben sämmtliche Mitglieder des
Gemeinderaths unter den hiesigen Einwohnern zu gleichem Zwecke
eine Sammlung an Geld, .Lebensmitteln und Kleidern vorgenom¬
men , deren Ergebniß für die hiesigen Verhältuisse eia sehr gutes
war ; für den Augenblick kann die eingegangenen Summe nicht ge¬
nau angegeben werden , da noch nicht alle Sammellisten abgeliefert
wurden . Am nächsten Freitag findet hier ein Konzert statt , dessen
Ertrag gleichfalls an obiges Konnte abgeschickt werden wird .

XX Lörrach , 6 . Jan . Die zwei größten der hiesigen Fabri¬
ken , Köchlin Baumgartner u . Cie . und die Tuchfabrik , können
feit 28 . Dezember nur ganz beschränkt arbeiten , da ihnen infolge
Bruchs des Thumringer Wehrs das Wasser fehlt . Bis zur
Stunde ist es noch nicht gelungen , mittelst des sofort erstellten
Nothkanals Wasser zuzuführen . Eifrigst , Tag und Nacht , wird
an Eindämmung bzw . Ablenkung der Wiese gearbeitet , und man
hofft , bis Montag , längstens Dienstag , so viel Wasser des
Flusses in den Kanal zu leiten , daß der gesammte Fabrikbetrieb
wieder ausgenommen werden kann . — Die Wiesenthal -Bahn kur-
sirt auf der ganzen Strecke , mit Ausnahme der zwischen Steinen
und Maulburg , wo der Verkehr durch Wagen vermittelt wird .
Die Züge gehen regelmäßig , nur der Güterzug ist eingestellt , so
daß also auch Abends 5 Uhr die Personenbeförderung von hier
nach Basel mittelst der dem Güterzug angehängten Personen¬
wagen unterbleibt . — Unter den in unserer nächsten Nähe zu
verzeichnenden Beschädigungen durch Hochwasser nimmt Klein -
hüningen , gegenüber Basel und zum Kanton Basel -Stadt ge¬
hörig , unstreitig die erste Stelle ein . Infolge Dammbruchs un¬
terhalb der Eisenbahn - Brücke hat die Wiefe grauenhafte Ver¬
wüstungen angerichtet . Sie hat ihr Bett verlassen und fließt

jetzt » och in drei Strömungen durch Felder , Wiesen und durch
da» Dorf selbst . Große Strecken Wiesen , Gärten u . s. w . find
weggeriffeo . Die rühmlichst bekannte BaSler Wohlthätigkeit ist
behufs Linderung deS NothstandeS bereits in Aktion getreten .

Vermischte Nachrichten .
— ( Gambetta ' S VermögenSverhältuifse ) scheinen in der

That niemals besonders glänzende gewesen zu sein, wie jetzt auch
in einem Artikel deS „ Figaro "

, der auf den Angaben eines intimen
Freunde - deS Verstorbenen beruht , nachgewiesen wird . Als Gam -
belta im Februar 1871 seine Diktatur niedergelegt , hatte er höch¬
stens 50,000 Franks im Vermögen . Als er , mehrere Monate
später , die „Mpublique franyaise " gründete , wurde seine ganze
Einrichtung , sein Wagen und feine zwei Diener auf Kosten der
Administration bezahlt , während sein jährliche « Gehalt als Chef -
Redakteur auf 30,000 Franks festgesetzt wurde . DaS Blatt warf
aber seiner bedeutenden Kosten wegen nur einen sehr geringen
Betrag ab und Gambetta kam erst in günstigere Verhältnisse , als
die auch von ihm gegründete „Petite R «Publique fcanyaise " einen
so raschen und glänzenden Aufschwung nahm . Trotzdem konute
er, als er Kammerpräsident wurde , die Kosten seines Antritts¬
festes , die sich auf ungefähr 50 bis 60,000 Fr . beliefen , nur zum
Theil auS eigenen Mitteln bestreiten , den Rest bezahlten einige
seiner Freunde . Um sich aufzuhelfen , verkaufte er eine» Theil
seiner Aktien der „Petite Röpublique franraise " an einen Bankier
für 1,200,000 Fr . Rechnet man dazu noch etwa 500,000 Fr . , welche
die ihm verbleibenden Aktien Werth hatten , so bezifferte sich sei»
ganze « Vermögen auf etwa 1,700,000 Fr . Man hat oft vo»
den Millionen gesprochen , die Gambetta von seinem alten Freunde
Dubochet , dem Direktor der Pariser Gas - Gesellschaft , geerbt
haben soll . Tbatsächlich verhält es sich damit so . Dubochet
hatte bei seinen Lebzeiten oft zu Gambetta geäußert » daß er ihn
in seinem Testament bedenken würde . Als er nun starb » fand
man in seinem Testament zwar den Namen Gambetta , aber er
hatte ihm weiter nichts vermacht , als seine alte silberne Taschen¬
uhr , die er einst aus der Provinz mit nach Paris gebracht . Die
Erben Dubochet 's , an die das ganze kolossale, sechszig Millionen
betragende Vermögen des Letzteren gefallen war , hielten es für
ihre Pflicht , Gambetta vier Millionen anzubieten . Dieser aber
wies das großmüthige Anerbieten zurück und acceptirte nur die
Zinsen jene - Kapitals , die er lheils für seine Agitationsreise »»
theils zu Unterstützungen für bedürftige Parteigenossen verwendete .
Gambetta hatte also in den letzten Jahren seines Lebens , alles
zusammengerechnet , ein jährliches Einkommen von etwa 125,000 Fr . »
während sich das Vermögen , das er hinterlassen , allerhöchstens
auf 2 Millionen Fr . beläuft . — Ja derselben Nummer bringt
der „ Figaro " ein Bild Gambetta 'S auf dem Todtenbette , welche»
Antonin Proust , der frühere Unterrichtsmiuister , unmittelbar
nach dem Tode auf einem freien Blatt einer Broschüre mit Blei¬
stift gezeichnet hat . Da die Maler Bonnat und Leffage zu lange
ausblieben und die rasch fortschreitende Verwesung die Züge deS
Verstorbenen zu entstellen drohte , hatte Proust jene Zeichnung rasch
angefertigt , von welcher man durch den undeutlichen Abdruck im
„ Figaro " freilich eine nur sehr unvollkommene Vorstellung erhält .

— ( Feld -Eisenbahuerr .) Im Club der Landwirthe in Posen
sind kürzlich Mittheilungen über neue Versuche mit beweglichen
Feld - Eisenbahnen gemacht , welche von dem Gutsbesitzer Spalding
auf Jankow in Pommern konstruirt und mit solchem Erfolge be¬
nutzt sind , daß schon in diesem Herbst allein in der Malchiner
Gegend 12 Wirthschaften die Spaldingschen beweglichen Feld¬
bahnen eingcführt haben . Die wirthschaftlichen und finanziellen
Vortheile des Systems sind ganz gewaltige . Das laufende Geleise
kostet 5 M . der Meter , die sonstigen Einrichtungskosten , Wagen und
dergleichen etwa 5000 M . , so daß also eine Bahn von 3000 m
Länge 20,000 M . erfordert . Auf einer solchen Bahn . die auf
einem Gute des Grafen H . eingerichtet ist , haben 6 Pferde in
40 Tagen etwa 64,000 Zentner Rüben befördert . Da ein ge¬
wöhnliches Viergespann 125 Zentner täglich fortschaffen würde ,
hätte man 12 '/- Viergespanne nöthig gehabt , um in gleicher Zeit
dieselbe Arbeitsleistung zu verrichten . 11 Viergespanne sind somit
erspart worden und da jedes Viergespann an jedem der 40 Ar¬
beitstage 10 M - Kosten verursacht hätte , beläuft sich die Gesammt -
ersparniß durch die Feldbahn in der einen Campagne auf 4400
Mark oder 22 Proz . des ganzen Anlagekapitals . Die Ersparniß
steigt , wenn man die Bahn auch noch zu anderen Zwecken be¬
nutzt . Selbst in extensiver Wirthschaft würde durch die Bahn
immerhin eine Ersparniß von 10 Proz . erreicht werden können»,
doch ist die Anlage selbstredend vor allem auf intensiv betriebene »
Gütern zu empfehlen . Von fast noch größerer Bedeutung können
jedoch die Feldbahnen für die Forstwirthschaft werden . Gerade
die Kosten des HolztranSports aus dem Walde heraus bis zur
gebahnten Straße verringern den Werth des Holzes oft ganz
gewaltig und hier würde die bewegliche Feldbahn , die sich jedem
Terrainverhältnisse anschmiegt , von hohem Werthe und großer
Bedeutung sein.

erkagen ! " rief ich , „aber ich will nicht daran glauben , ich will
nicht daran denken. " Und wieder setzte ich mich und malte mir
alles mit noch schwärzeren Farben aus , wie zuvor .

Zu all dem Schrecken , der mich bei Lesen dieses Briefes er¬
griffen , gesellte sich noch ein anderes Gefühl , das ich nicht genau
zu definiren vermag , das sich aber aus Neugierde und dem Ver¬
langen nach Rache zusammensetzte . Ich würde die Welt darum
gegeben haben , zu erfahren , wer Mattie war und ob sie schön
sei. Daß sie auf irgend eine Weise gestraft werden müsse , das
stand bei mir fest , und erst als ich sah , daß meine Wünsche
immer blutdürstiger wurden , riß ich mich aus meinem Brüten
und gelobte mit gefalteten Händen , daß mich nichts mehr in Auf¬
regung setzen solle . Mein Entschluß stand fest. Ich wollte nicht
wie ein eifersüchtiges , enttäuschtes Weib handeln ; ich wollte
Charlie nicht einmal merken lassen , daß ich den Brief gelesen
hatte . Und » och mehr , ich ^wollte mich iu mein schönstes Kleid
werfen und zu MrS . Ratlin gehen » die uns gegenüber wohnte .
Eie hatte unS auf den Abend eingeladen » und man war stets
sehr heiter dort , nur zu heiter , wie Charlie meinte .

Die Ratlin ' S waren lustige , schöne , fashionable Leute . Sie
waren ihrer fünf . Mr . und MrS . Ratlin , Eheleute , eine Toch¬
ter Ratlin . ein hübsches Mädchen , und zwei Junggesellen Ratlin ,
nette , gescheite junge Männer , die vergeblich alles versucht hatten , !
mit Charlie befreundet zu werden . Wie sollte ich zu Hause bleiben ,
und mich langweilen , wenn so angenehme Leute ganz in der Nähe
zu finden waren , dachte ich , während ich meinem gerötheten Ge - !
sichte im Spiegel halb zulächelte , vor dem ich mir daS Haar auf !
die kleidsamste Art — die aber Charlie niemals leiden mochte —
zu ordnen bemüht war . Nein ! Und ich beendigte meine Toilette
mit dem Entschlüsse , mitleidlos zu bleiben nicht allein gegen '
meinen eigenen Kummer , sondern auch gegen Charlie 'S Wünsche
« nd Abneigungen . „ Er behauptet , ich sei hübsch und anziehend ,

nun , wir werden ja sehen, " sagte ich zu mir selbst , „ wie Seine
Gnaden es aufnehmen wird , den Stiel umgedreht zu sehen", und
ich sang leise mit zitternder Stimme vor mich hin :

„ Ich will kein unterwürfiges Weib sein ."

Gerade hatte ich ein weißes Tuch übergeworfen , um mich auf
den Weg zu machen , als es schellte. Rasch legte ich dasselbe
wieder ab und ging nach der Thüre — denn unsere Dienerschaft
war , wie Charlie oft scherzend bemerkte , nicht gut gezogen —
und Jack Jnglehart stand vor derselbe » . Er schaute mich mit
sichtbarer Bewunderung an , so daß ich mich abwandte , da ich
fühlte , wie ich erröthete ; er trat sehr schüchtern ein , glaubte je¬
doch zweifellos , daß ich mich ihm zu Ehren so geputzt habe , denn
das Erste , was er sagte , als wir im Empfangszimmer angelangt ,
war :

„ Wie , ist Charlie nicht zu Hause ? "

„Nein , Jack , er ist ausgegangen , um Mattie zu sehen"
, erwi¬

dert ich mit anscheinender Ruhe .
„Dann bitte ich um Entschuldigung ", und er stand unschlüssig da .
„ Er hört Mrs . Nilson » mein ich, " fügte ich lachend hinzu .

„ Eine ausgezeichnete Sängerin , nicht ? "

„ Oh gewiß ! Aber ich dachte — daS heißt , ich glaubte Charlie
verstanden zu haben , er müsse über etwas Geschäftliches mit mir
sprechen, und so — kam ich —" .

„Das schadet nichts, " erklärte ich lebhaft , „ wenn Sie Charlie
einmal so gut kennen werden » wie ich , so werden Sie nicht mehr
so viel Vertrauen in ihn setzen " — ich hielt meine Zunge rasch
im Zaum . Wie durfte ich meine Treue als Weib auf einen bloßen
Verdacht hin abschwächen ? Durfte ich auf eine» eingebildeten
Fehltritt hin diesem Mann erlauben , schlimm von meinem Gatten
zu denken ? Ich verbesserte mich daher sofort .

„ Charlie vergißt alles so leicht. Er hat nicht daS beste Ge -
dächtniß , wie Sie wissen , uud dann werden auch in seinem Be¬

rufe so große Anforderungen an ihn gestellt . Ich würde mich
nicht wundern , wenn er an gar nichts anderes mehr dächte . Aber ,
bitte , bleiben Sie doch," fügte ich hinzu , „ ich bin ganz allein und
es wird mir großes Vergnügen machen , wenn Sie mir Gesell¬
schaft leisten . Soll ich Ihnen etwas Vorspielen ? "

(Fortsetzung folgt .)

Vom Büchertische .
„ Ueber Land und Mee r . " In den vorliegenden letzten

Nummern des neuen Jahrgangs ist der Roman durch die in
Heiden spielende » alle modernen Fragen reizend behandelnde „ Lydia "
von Robert Byr , die Novelle durch die fein komponirte Erzäh¬
lung „ Sillery mouffeux " von M . v . Rcichenbach , die köstliche
venetianisch - memmingische Geschichte „ Sankt Crispin " von Adolf
Stern , daS hübschê Rokokostückchen „ Das alte Schloß " von E .
Polko vertreten , denen jetzt Karl Frenzel 's . Spielmann " und
Samarow 's „Plewna " folgen . Kleinere amüsante Geschichten
von Leo Warren , Schack v . Jgar , Karl Hecker, I . van Dewall ;
geistvolle Essays vo» H . Ehrlich , F . Trede , Joh . v . Sydow , die
beliebten „Plaudereien am Kamin " von P . v . Weilen , literarische
Uebersichten von Bruno Waiden , die musikalischen von Ehrlich ,
die Modenrevüe von Joh . v . Sydow und zahlreiche andere
wechseln mit den Schilderungen der Zeitereignisse ab . Dazu
kommen die prächtigen Vollbilder und die schmucken, künstlerisch
fein ausgeführten kleineren Bilder , vor Allem die Aktualitäten
und Porträts , dann die reizenden Genrebilder : Balkon iu Venedig ,
Schmeichelkätzchen, Junge Mutter , Junge Neigung . Zur irdischen
Hcimath , Spielereien , Gebet in der Moschee ; die historischen :
Helfenstein und Alexander bei Peterwardein ; die landschaftlichen :
Stralsund , San Juan , Obermarsberg , Jagd auf der Lüneburger
Haide — Bilder , in denen die Künstlernamen von Eugen BlaaS .
Fritz und Hermann Kaulbach , Kiesel , Horschelt , Bida , Aronda ,
Grösster , Lindner . A . Tadema , H . Schneider , Großmann und
Andere vertreten sind.

Die Zahn - Heilkunde in Deutschland von A .
Werner , Zahnarzt iu Nizza . Verlag von Ed . Strauch , Leipzig .
Preis 15 Pf .



Handel »ad Verkehr .
Handelsberichte.

/ Mannheim » 8 . Jan . (RabuS u. Stoll .) JmGetreide -
oeschäft zeigt sich etwas mehr Lebhaftigkeit ; auch der heutige
Markt verlief in günstiger Stimmung . Weizen SO' /, ä 22' /, M . ,
Roggen 15 ' /. L 16' /, M . . Gerste 16 ' , 4 SO' /, M . . Hafer 13 '/,
4 14 ' /, per IVO Kilo netto.

In Rothsaat war das Geschäft vergangene Woche sehr animirt
und wurden große Posten zu steigenden Preisen gehandelt ; die
Offerten von Amerika blieben in den letzten Tagen ganz aus und
läßt dieS auf einen weitern Aufschlag und Mangel an Waare
schließen. Luzerne ebenfalls mehr gefragt und höher bezahlt .
Gelbklee ohne Angebot in fester Haltung . Esparsette der gutem
Abzug scheint sich der allgemeinen Bewegung anzuschließen .
Weihklee nahezu geräumt . Schwed. Klee unverändert . Wir
notiren heute je nach Qualität : Rothsaat 110 4 135 M . , Luzerne
105 4 125 M . . dto . Provencer 130 4 145 M - . Gelbklee 35 4

55 M ., Esparsette (zweischürige » ohne Pimpemelle ) 34 4 35 M -,
Weißklee 135 M . , Schwed. Klee 135 4 150 M . Per 100 Kilo brutto.

Köln , 8. Jan . Weizen >«>co hiesiger IS.— , loco fremder
SO.—, per März 19.—. per Mai 19 .20 . Roggen >«xro hiesiger
15.— , per März 14.40, per Mai 14 .40 . Rüböl loeo mit Faß
35 .50 . per Mai 33 .90. Hafer loco 14.50.

Bremen , 8 . Jan . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white looo 7 .40 . per Febr. 7 .60 . per März 7.75 , per April
7L0 , per Aug.-Dez. 8 .55 . Sehr fest. Amerik . Schweineschmalz
Wilcvx (nicht verzollt ) 55 ' , .

Pari » , 8 . Jan . Rüböl per Jan . 85 .50, der Febr . 8550 ,
Per März -April 85 .20, per Mai - Aug. 81 .20 . — Spiritus per Jan .
50.70 , per Mai -Aug. 54. — . — Zucker. weißer , disp . Nr . 3,
per Jan . 60. 10, per Mai -Aug. 62 . 70 . — Mehl , 9 Marken , per
Jan . 57 .50, per Febr . 57 . 70, per März .-April 57 . 70, per März -
Juni 58 . — . — Weizen per Jan . 25 SO , per Febr . 26 .—, per
März .- April 26 .10, per März - Juni 26 .50 . — Roggen per Jan .

16 .10, per Febr. 16.50, per März -April 16 .70, per März -Juni
17 .20. — Wetter : wolkenkos.

Antwerpen , 7. Jan . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.)
Stimmung : ^Fest . Rasstnirt . Type weiß, disp . 19 ' /« .

Laut Telegramm sind die Hamburger Post - Dampfschiffe
„ Geliert " von Hamburg am 4 . d . Mts . in New- Aork angek .
„ Frisia " von New- Z) ork am 3. d. M . und „ Bohemia" vou New-
Aork am 1 . d . M . in Hamburg eingeir . „ Holsatia" am 3 . d.M . von Hamburg io Vera - Cruz eingetr . „Thuringia " am 2. d.M . von St . Thomas nach Hamburg abgeg . „ Bavaria " von
Wekiudien am 2. d . M . in Hamburg eingetr . „ Buenos AireS"
am 1^ d . M . von Bahia nach Hamburg abgeg . „Paranagua "
von Brasilien Um 4. d . M . von Lissabon nach Hamburg weitergeg.
„ Hamburg " am 3. d . M . von St . Vincent nach Hamburg wei¬
ter«« . „ CorrienteS" am 2 . d . M . von Brasilien in Hamburg
eingetr. — Mitgetheiltdurch die Herren K . Schmitt u . Sohn ,
Hrrschstraße hier , Vertreter der Hamburger Post -Dampfschiffe.

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .
» «biNN-iieosdältE « , I L»il . -

« Mi . I at- ll« , » . « . - , VnU. . , qr »<,k ^ SN Ma

Staats »«» tere .
vadw S ' /, Obligat , fl. —

, 4 „ st- 100 ' /,
. 4 . M . 100 ' °,,°

Bayern » 4Obligat . M . 101' /,
Dmtsch4ReichSaul.M . 101' /,,
Preußen 4' /» /̂o TonsM . 103°/«

, 4°/,ConsolSM .
Sachs« 3''/, Amte M .
Wtbg.4' /-Ov .7S/7SM.

. 4 Ob !. M .
Oesterreich4 Goldreute

, 4' ,,Silderrte . st.
» 4' /,Papierrte . st.
, 5Papierr .v.1S81

llngaru S Goldreate st.
> 4 . st.

Jtlüieo 5 Rente Fr .
Rumibäi« 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl .v .1862^

. 5Obl .v.1877M .
» 6-1. Orientaul .PÄ .
„ 4Tons . » . 1880 R .

101
80' /.

105' /,
101°/.
8I ' ,„
66 '/, .
77 '/,
101

73' /»
88 ' ,

102 °/»

87 ' /.
55 ' /.

69

Schwed. 4 in Mk. 98 ",
Svau .1 ' /.AnSl.Rut . Piast . 26' ,
Tchw.4 ' /,Vera .v .1877F. 102 ' /,

. 4°/,« ern 1880 F . 99 ' /,
N .-« mer .4 ' /,L .Pr.18SlD . 110 ° ,
R .-Amer.4 « .pr .1907 .D . 117 -/,Ba >ü - Aktie«.
4",DeutscheR .-Bank M . 147 ' /.
4 Badische Bank Thlr . 119 '/,
5 Basler Bankverein Fr . 137°/,
4 Darmstädter Bank st. 149 °/,
4DiSc .-Kommand. Thlr . 189' /,
5Frankf.BankvereinThlr . 100 ' /,
5 O -st. Kredit-Anstalt st. 252'/,
5 Rheiu .KreditbaokThlr . 110
5 D . Effekt - u .W -chsel-Bk.

40"/„ einbezahlt Thlr . 130' /«« tsenbahn -Aktie«.
4Heidelberg-SveyerThlr . 53
4 Hess. Ludw .-BahnThlr . 96 ' °/,,
4Meckl .Friedr .»FranzM . 179 '/,
3 ' /, Oberschlef .-St .Thlr . 245
4' /. Mälz . Marbahu st. 124 '/.

Ztzrankfurter §k« rse vom 8. Januar 18 d3 ,
S Vorarlberger st. 85
5 Gotthard !—UISer .Fr . 103 '/,
4 Schweiz. Central 94
L Süd -Lomb . Prior . Fr . 100 ' /,
3 Süd -Lomb . Prior Fr . 57 -/.
5 Oest.StaatSb .-Prio . st. 104° .
3 dto . I— VUI 8 . Fr . 75°/.
3 Livor. !üt . 0,Dl u . l>3 „ 56 /.
8 ToScan. Central Fr . SO '/,

Pfandbriefe .
4 ' /,RH . HyP.-Bk.-Pfdbr .

S . 30- 32. 102
4 dto. 98 '/,
LPreu8.Tmt .-Bod .- Cred.

86 verl . 4 110 M . 110 °/,
86 ' /. 4 dto . . 4100M . 99 ' /, ,
86 ' /. 4 ' /,Oest .B .-Trd .-Anst. st. 101-/,
85°/, 5 Rnff . Bod .-Cred . S -R . 80 ' /.

70 4°/, Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 100
verzinsliche Loose .

104 S ' /,« öl- -Miud .Thlr .100 126
87 4 Bayrische . 100 134 ' /,
86 4 Badische . 100 132 ' , ,

4Pfalz . Nordbahu st. 96°/,
4 Rechte Oder -UferThlr . 172°/,
6 ' /, Rhein-Stamm Tblr . 163 °/, ,
8'^ THüriog. lüt . A. Thlr . 212 ' /,
5BöbM . West-Baho st. 244 ' /,
5 Gal . Karl -Ludw .«B . st . 253 ' /.
5 Oest-Frauz -St .-Bahn st. 284 ' /,
5 Oest . Süd -Lombard st. 117
5 Oest. Nordwest st. 167 °/»
S . . lüt . L. st . 184' /,
5 Rudolf fl. 140

Eiseubahn -Prioritate «.
4 Heff.Ludw .-B . M . 99 °/,
4PM , Lndw .-B . M . 100-/.

«an -- »«». . i«

L Elisabeth-Gisela st.
5 . Liuz-Budw . st.
5 Franz -Josef v . 1867 st.
4' ,,Gal .T .-Lud .1.-IV .E .st.
S Mähr . Grenz -Bahu st.
5 Oest. Nordw . Told -

Obl . M .
5 Oest. Nordw . Int . A . st.
t Oest. Nordw . 1-it . k st.

4Äem .Pr .Pfdb .Lhlr . iuo ii6
3 Oldenburger , 40 122°/,4Orsterr . v . 1854 fl. 260 112 '/, ,
S „ v . 1860 . 500 121
4 Raab -Grazer Thlr . 100 93
U«verzi »SlicheLo »sepr .Stück.
Badische fl. 35-Loofe 242 . -
Bra »uschw. Thlr . 20-Loose 98 .—
Oest . st . 100-Loose v . 1864 318 —
Oester . Kreditloosest. 100

von 1853 316 .40
Lugar .StgatSloose st.IOO 221-—
LaSbacher ff. 7-Loose 33 .—
Augsburger fl . 7-Loose 27 . 10
Freiburger Fr . 15-Loose 28 .10
Mailänder Fr . >0-Loose —
Meioiuger st. 7-Loose 27 .30
Schwed. Thlr . 10-Loose 59 .60

Wechsel »«d Sorte «.
Pari - kurz Fr . 100 80 .75
Men kur , st. 100 170 35
Amsterdam knrzst.lw 168.20
London kur» 1 Pi . Gt . 20.35

'-»-ln
Dukateu 9.62—67
Dollars m G . ld 4.16—20
SO Fr .-St . 16.13—17
Ruff. Imperials 16 .66—71
SodererguS 20.27—32
» tädte-ObUgatioue» , »»d

Judustrie-Aktie«.
100
100
101

4 KarlSruderObl .v.18?S
4' /, Marmdcimer Obl .
4' /, Psorzke!">er „
4' /, Baden Baden ,
4- /, Heidelberg Obligat . —
4 Freiburg Obligat . 100' /,
4 » oostanzer Obligat . SS' /„
Ettlinger Spinnern 0 . ZS. —
KarlSruh .Maschineuf. dto . —
Bad . Zockerfabr . , ohne Zs .
S' /,Deutsch .Phön . 20 °/,Ez .
4 Rh . Hypoth. -Bauk50 »/,

de ». Thl . 107 °/«
ReiLSbankDiScont 5°/»
Franks . Bank DiScont 5°/.

Tendeuz : fest.
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T -501 . Nr . 29 . Amtsgericht Schopfheim , Gemeinde Schopfheim

Oeffentttche Mahnung.
Die Stadtgemeinde Schopfheim bereinigt ihre Grund - u . Pfandbücher

von den über 30 Jahre alten Einträgen , also für die Jahre 1842 bis mit 1852 .
Es ergeht deßhalb unter Berufung auf das Gesetz vom 5 . Juni 1860 ,

Reg .Bl . Nr . 30 , und vom 28 . Januar 1874 , Ges. - und Verordn .- Blatt Nr . 5,
an fämmtliche Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger die Aufforderung, die zu
ihren Gunsten in den »ben genannten Grund - und Pfandbüchern länger als
30 Jahre eingeschriebenen Vorzugs - und Uvterpfandsrechte , wenn solche noch
Giltigkeit haben , mit Beobachtung des Z 20 der Vollzugsverordnung vom
31 . Januar 1874 , daß nämlich Gesuche um Erneuerung der noch giltigen Ein¬
träge entweder mündlich oder schriftlich , letztere aber in Doppelschrift,
einzureichen sind,

binnen sechs Monaten
zur Erneuerung vorzutragcn , widrigenfalls solche auf Grund des Artikels 4
erwähnten Gesetzes von amtswegen gestrichen , bezw . für erloschen erklärt werden
würden.

Das Verzeichniß der bis jetzt nicht gestrichenen Einträge vom Januar 1842
bis Ende Dezember 1852 liegt auf dem Rathhause zur Einsicht offen.

Schopfheim, den 6 . Januar 1883 .
DaS Pfandgericht. Der Bereinigungskommifsär:

C . Grether . F . Rupp , Rathschreiber.
T .500. Gemeinde Adersbach . Amtsvezirk Sinsheim .

Oeffentttche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Adersbach betr.
Diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

Unterpfandsrechten länger als dreißig Jahre iu den Grund - oder Unterpfands-
buchern hiesiger Gemeinde eingeschrieben sind , werden hiermit aufGrrmd des
Gesetzes und der Verordnung vom 28 ./31 . Januar 1874 (Ges.- u . Verord.-
Bl . 1874, Nr . V, S . 43/44) ausgefordert, die Erneuerung derselben

innerhalb sechs Monaten
bei dem hiesigen Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20
genannter Verordnung vorgeschriebenen Formen zu beantragen , falls sie noch
Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben ; im Unter¬
lassungsfälle werden die Einträge nach Ablauf obiger Frist gestrichen .

Ein Berzeichniß der in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern seit mehr
als dreißig Jahren eingeschriebenen und noch offenstehenden Einträge liegt im
Rathhaufe dahier zur Einsicht offen.

Adersbach , den 8 . Januar 1883 .
Pfandgericht. Bereinigungskommifsär:
I . L. Laih . Hamburger , Rathsckr.

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffeutliche Zustellungen .

T .504 . 1. Nr . 7756 . Offenburg .
Die Kreditbank Kehl , eingetragene
Genoffenschaft , vertreten durch Rechts¬
anwalt Muser , klagt gegen Jakob Fink
von Altenheim , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus Liegenschaftsstei¬
gerung vom Jahr 1879, mit dem An¬
träge auf Urtheil dahin:

der Beklagtesei schuldig, anzuerkennen »
daß die Klägerin die rechtmäßige Eigm -
thümerm der nachverzeichneten , auf Ge¬
markung Rohrburg gelegenen Liegen¬
schaften sei , und zuzustimmen , daß die¬
selben auf den Namen der Klägerin
zum Grundbuche der Gemeinde Alten¬
heim umgeschrieben werden :

1 . Lab . Nr . 181/83 : 46 Ar 1 Meter
Wiesen ,II - Mb . Nr . 184/87 : 58 Ar 29 Meter
Wiesen ,I -I . Lab . Nr . 188,89 : 41 Ar 50 Meter
Wiesen .

IV. Lgb . Nr . 149/153 : 1 Hektar 12 Ar
73 Meter Acker ,

V. Lgb . Nr . 154 : 13 Ar 14 Meter
Acker .VI. L
^

h . Nr . 155 - 12 Ar 97 Meter

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer la des Großh . Landge¬
richts zu Offenburg auf

Dienstag den 20 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 6 . Januar 1883.
Thoma ,

Gcrichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgericht - .

T . 473 . 2 . Nr . 24,359. Lörrach .
Schreiner F . Weber in Lörrach klagt
den z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesenden Martin Fromherz von
Lörrach aus Unrechter Thal — Prozeß¬
kosten aus einer Beleidigungsklage —
im Betrage von 64 Mark 35 Pf . mit
dem Anträge auf Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung dieser Summe ,
und ladet denselben zur mündlichen Ver¬
handlung zu den von Großh . Amtsge¬
richt auf

Donnerstag den 1 . März 1883,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmten Termin . Zum Zwecke kder
öffentlichen Zustellung wird dieserKlage¬
auszug bekannt gemacht .

Lörrach , den 21 . Dezember 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gcrichtsschreiber
Appel .

T -462. 2 . Nr . 25,003. Bru
Die Rosenwirth Eduard Lumpp
Thekla, geb . Hofmann , jetzige Ehefrau
deS Engelbert Rombach in Karlsruhe ,
vertreten durch Geschäftsagent L . PH .
Dreffel in Karlsruhe , klagt gegen den
Landwirth Franz Gg . Gerhard von
Obergrombach , z . Zt . an unbekannten
Orte » abwesend , aus Zehrung , mit dem
Antrag auf Verurtheilnog zur Zahlung
von 137 M . 88 Pf . , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Bruchsal auf

Mittwoch den 28. Februar 1883 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentliche» Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Bruchsal , den 28 . Dezember 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rittelmann .

T .461 . 2. Nr . 25,004. Bruchsal .
Die Rosenwirth Eduard LumPP Wb. ,
Thekla, geb . Hofmann , jetzige Ehefrau

des Engelbert Rom dach in Karls¬
ruhe, vertr. durch Geschäftsagenten L.
PH . Dreffel von da , klagt gegen den
Landwirth Peter Frank von Ober¬
grombach , z . Zt . an unbekanntenOrten
abwesend , aus Zehrung , mit dem An¬
träge auf Verurtheilung zur Zahlung
von 46 Mk. 49 Pf . , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Bruchsal auf
Mittwoch den 28. Februar 1883 ,

Vormittags 10 Uhr .
Znm Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Brucksal, den 28 . Dezember 1882 .
Grsßh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Rittelmann .

T .489 . 2. Nr . 149 . Buchen .
In Sachen

des Wirths Friedrich Reis -
d 0 rfin Ludwigshafen a .RH .

gegen
die Wilhelm SchwingWw .,
Maria , geb. Ehrmann von
Heidersbach ,

Schadensersatzforderung
betreffend ,

hat die Beklagte gegen den unterm 21 .
November 1879 auf Antrag des Klä¬
gers zur Sicherung dessen Forderung
von 305 M . 2b Pf . und 50 M . Kosten
angeordneten dinalichen Arrest, demzu¬
folge die der Beklagten gegen Agent
A . Fitzer und Handelsmann Josef Hirsch
in Heidelberg zustehende Forderung aus
Liegenschaftskauf auf Höhe von 305 M .
25 Pf . und SO Mk. Kosten gepfändet
wurde , Widerspruch erhoben und als
Grund für die Aufhebung des Arrestes
geltend gemacht , daß der Kläger die
wegen der Hauptsache erhobene Klage
nicht forlsetzte, solche vielmehr seit De¬
zember 1879 beruhen ließ , woraus her¬
vorgehe , daß er auf den Klaganspruch
gegen Beklagte verzichte.

Beklagte hat beantragt , den Arrest
aufzuheben , und ladet den zur Zeit an
unbekannten Orten abwesenden Kläger
zur mündlichen Verhandlung über den
Widerspruch zu dem von Grohh . Amts¬
gericht Buchen auf
Mittwoch den 21 . Februar d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Termin.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Buchen , den 3 . Januar 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Der Gerichtsschreiber :
Oppenheimer . °

Konkursverfahren .
T .498. Nr . 248- Ep Pin gen . Ueber

das Vermögen des LandwirthS Josef
Beit von Landshausen wird , da der
Gemeinschnldner Josef Veit vonLands -
hausen die Eröffnung des Konkursver¬
fahrens beantragt hat, seine Zahlungs¬
unfähigkeit auch aus dem von demselben
vorgelegten Verzeichnisse seines Vermö¬
gens und seiner Schulden glaubhaft
gemacht erscheint, heute am 5 . Januar
1883 , Nachmittags 3 Uhr» daS Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Rathschreiber Pottiez von
Landshausen wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 1.
Februar 1883 bei dem Gerichte an¬
zumelden .
»SEs wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigcraus -
schuffes und eintreteuden Falls über die
m 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
net« Gegenstände auf
Donnerstag den 25. Januar 1883 ,

Vormittags ' /,9 Uhr ,
Md zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen auf
Montag den 5 . Februar 1883,

Vormittags '^ 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anderaumt .

AllenPersonen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderteBefriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter dis zum 20. Januar 1883 Anzeige
zu machen .

Eppingen , den 5 . Januar 1883.
Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Beck .

Oeffeutliche Bekanntmachung.
T .503 . Mannheim .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Agenten Max Bollweber
in Mannheim betr .

Mit Genehmigung Großh . Amtsge¬
richts findet m rubr . Sache die Schluß-
vertheilung statt . Laut dem auf der
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts
aufgelegten Schlnßverzeichniß betragen :

s>. die bevorzugten Forderungen
2780 . 74,b . die unbevorzugten ^ 30 . 60.

Der zur Vertheilung verfügbare Maffe-
bestand beträgt . 1503

Mannheim , den 8 . Januar 1883.
Der Konkursverwalter :

Georg Fischer .
Berschollenheitsverfahreu.

T .349 . 2. Nr . 6,989. Wertheim .
Nachdem Schiffer Franz Baumgärt¬
ner von Frendenberg auf die diesseitige
Aufforderung vom 7 . Oktober 1881,
Nr . 5,286, keine Nachricht von sich ge¬
geben hat , so wird derselbe für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen
feinen erbberechtigten Geschwistern in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Wertheim , den 22 . Dezember 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Keller .

ErbeiuwrifMgen.
T .386 . 3 . Nr . 26,052. Freiburg .

Vom Großh . Amtsgericht Freiburg
wurde beschlossen :

Da in der mit Beschluß vom 31.
Juli 1878 gesetzten Frist keinerlei Ein¬
wendungen gegen den Antrag der
Wittwe des Sägmühlebesitzers Karl
Langhoff , Marie , geb . Bliesath da¬
hier, erhoben worden sind , so wird nun¬
mehr Letztere ihrem Antrag gemäß in . . .
Besitz und Gewähr des Nachlasses seit 24. April d. I . « egen GemüthS
ihres verstorbenen Ehemannes einge - schwäche verbeiständet , führt als lediger
wiesen . Taglöhmr oder Korbmacher ei» un-

Freiburg , den 20 . Dezember 1882. stätes Leben und ist dessen Aufenthalt
Dirrler , schon seit 7 Monaten dahier nicht be-

GerichtSschreiber kannt.
des Großh . bad . Amtsgerichts, j Derselbe , am Nachlasse seiner am 24.

T .425. 2 . Nr . 11,893. Triberg . Februar d . I . zu Wyhlen verlebten
Die Wittwe des s Lammwirths An- Mutter , Taglöhner Adam Albert Ww .»
dreaS Kienzler jung von Schonach , Apollonia , geborne Stoll , gesetzlich mit-
Rosa » geb . Beil , hat den Antrag auf erbberechtigt, wird hiemit anfgefordert ,
Einweisung in Besitz und Gewähr der zu den Theilungsverhaudlungen und
Verlaffeofchaft ihres Ehemannes gestellt, zur Empfangnahme seines mütterliche«

ihres Ehemannes gebeten .
Etwaige Einsprachen sind

binnen 4 Wochen
bei uns geltend zu machen .

Triberg, den 16 . November 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . May .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber .
Kopf.

T .375 .2 . Nr . 8 .375 . Brette ».
Die Wittwe des Schmieds Gottlieb
Weber von Brett « , Elisabeths , geb .
Leitz, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Berlafsenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprachen dagegen diesseits erhoben
werden .

Brett « , den 26 . Oktober 1882.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh. bad . Amtsgerichts :
Wolpert .

T .376 .2. Nr . 10,090 . Bretten .
Die Wittwe des f Bäckers Nikolaus
Albert von Bauerbach , Elisabetha ,
ged. Betzlcr . hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht Einsprachen da¬
gegen innerhalb einer Frist von

sechs Wochen
dahier erhob« werden -

Brett « , den 23 . Dezember 1882.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh. bad . Amtsgerichts :
Wolpert .

Erbvorlaöimg« .
S .375.2. Adelsheim . Zur Erb¬

schaft der am 3. November 1882 ver¬
lebt« Maria Anna, geborne Müller ,
Ehefrau des Landwirths Josef Anton
Beckert von Schlierstadt , sind die
Kinder des verlebten Sohnes derselben,
Namens Karl Beckert in Amerika, kraft
Gesetzes mitberufen .

Die Namen dieser Kinder sowie deren
Aufenthalt sind nickt bekannt . Die
Kinder des Karl Beckert werden daher
zu den Thcilungsverhandlungen und
nr Empfangnahme der Erbschaft mit' rist von

drei Monaten
und dem Bedeuten anher vorgeladen ,
daß im Falle ihres Nichterscheinens sie
bei der Vertheilung des Vermögens
übergangen werden .

Adelsheim , de» 20 . Dezember 1882.
Großh. bad . Notar :

K «ry .
S .446 . Lörrach . Robert Albert ,

geboren zu Wyhlen am 3 . Juni 1859,

Etwaige Einsprachen sind
binnen 6 Wochen

bei uns geltend zu mach « .
Triberg , den 7 . November 1882.

Großh . bad. Amtsgericht,
gez . May .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber

Kopf .
T .423. 2 . Nr . 12,281 . Triberg .

Die Wittwe des f Fabrikarbeiters Chri¬
stian fetter in Horuberg , Angelika,

Erbtheils
binnen drei Monaten

von heute dahier zu erschein« , andern¬
falls die Erbschaft Den« würde zu-
getheilt werden , welch« sie zukäme,
wenn er, der Vorgeladene, beim Erb¬
anfall nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Lörrach, den 31. Dezember 1882.
Großh. Notar

Würtz .
S .447. Lörrach . Friedrich Augustw , . .

geb . Duffner , hat um Einweisung in Pflüger , geboren am 17 . Februar
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft 1845, dessen Aufenthalt unbekannt, ist



gesetzlich mit am Nachlasse seines am
29. Oktober 1882 zu Grenzach verleb¬
te» Bakers , Maurer Jakob Pflüger ,
erbberechtigt. Derselbe und beziehungs¬
weise seine Nachkommen werden hiemit
oufgefordert, zu den Tbeilungsverhand -
lungen und zur Empfangnahme ihres
Erbtheil »

binnen drei Monaten
nach heute dahier zu erscheinen, andern¬
falls die Erbschaft Denen würde zuge-
theilt werden, welchen sie zukäme , wenn
sie, die Vorgeladenen . beim Erbanfall
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre» .

Lörrach , den 3. Januar 1883 .
Großb . Notar

Würtz .
S .448 - RothenfelS . Berthold

Maurer von Freiolsheim , Kolonie
Mittelberg , geboren am 16. Aua . 1845 ,
ist zur Erbschaft seiner am 25. Novem¬
ber 1882 gestorbenen Mutter , der Si¬
mon Anselm Ehefrau , Rosalie, geborne
Thoma in Mittelberg , berufen.

Derselbe (vor Jahren nach Amerika
anSgewandert und angeblich dort ge¬
storben) oder dessen Rechtsnachfolger
werde » hiemit ausgefordert, sich binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar zur Em¬
pfangnahme obiger Erbschaft anzumel-
de», widrigenfalls sie von der Erbschaft
ausgeschlossen werden.

RothenfelS, den 3. Januar 1883 .
Für den Notar deS Distr . Gernsbach I

der Stellvertreter :
Großherzogl . Notar

Herrmann .
S .44S. RothenfelS . Katharine

Scherer von Bischweier , geboren am
21 . November 1822 , ist zur Erbschaft
ihres am 24 . November 1882 verstor¬
benen Bruders , Dionis Scherer , lediger
Nagelschmied von Bischweier , berufe ».

Dieselbe, seit vielen Jahren vermißt,
wird hiemit aufgefordert, sich binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar zur Em¬
pfangnahme obiger Erbschaft auzumel-
de« , widrigenfalls solche Denen zuge-
theilt wird, welchen sie zukiime , wenn
die Vorgeladene zur Zeit des Erbau -
falls »icht mehr am Leben gewesen wäre.

RothenfelS. den 3 . Januar 1883 .
Großh . Notar
Herrmanu .

Handelsregisterewträge.
T .441. Nr . 19,254. Rastatt . JnS

Firmenregister zu Ordn .Z . 146 wurde
Heute eingetragen: Die Firma Franz
Sido in Rastatt ist erloschen

Rastatt , den 30. Dezember 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

> Farenschon .
Bekanntmachung .

T .382 . 2. Nr . 12,181 . Staufen .
Zu O .Z. 3 deS Genossenschaftsregisters
wurde eingetragen:
» Ehrenstetter Darlehenskassen

Verein . "
(Eingetragene Genossenschaft .)

Gesellschaft - Vertrag vom 3. Dezbr. 1882 .
Niederlassungsort : Ehrenstetten .
Der Verein hat den Zweck, seinen

Mitgliedern die zu ihrem Geschäfts
oderWirthschaftSbetriebenöthigenGeld
mittel unter gemeinschaftlicher Garantie
in verzinslichen Darlehen zu beschaffen,
sowie die Anlage »»verzinst liegender
Gelder zu erleichtern und auf diese
Weise , sowie durch Herbeiführung son¬
stiger geeigneter Einrichtungen die Ver¬
hältnisse der Mitglieder in sittlicher und
materieller Beziehung zu verbessern .

Die Genossenschaft rst auf unbestimmte
Zeit gegründet.

Organe der Genossenschaft find :
» . Der Vorstand , bestehend auS Josef

Litschge , Gastwirth in Ehren¬
stetten, als Vorsteher : Bierbrauer
Heinrich Müller von da , als
dessen Stellvertreter ; Martin
Meier , Ferdinand Steinle ,
Küfer , und Fridolin Scherte ,
Bäcker von da, als Beisitzer :

b. der Rechner: Xaver Ruh H.,
Landwirth allda ;

e . der BerwaltnngSrath , bestehend
auS : Josef Barth , Sigmund
Hrinemann , Eduard Zährin -
ger » Daniel Knödel , Adolf
Scherle , Georg Stoll , AloiS
Brckert , Sigm . Bauwann ,
Karl Heine , Alle von Ehren¬
stetten.

Alle öffentlichen Bekanntmachungen
sind durch de» VereinSvorsteher zu un-
terzeichneu und erfolgen in der Ge¬
meinde Ehrenstetten , sowie im » Stau¬
feuer Wochenblatt" und in der »BreiS-
gauer Zeitung " .

Diese- wird mit dem Anfügcn bekannt
gemacht , daß daS Verzeichniß der Mit¬
glieder jederzeit aus der diesseitigen Ge-
richtSschrriberei eingesehe» werden kan».

Etaufeu . den 22 . Dezember 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vuisso ».
ZwangSverftrtgerimsr».

S .437 . Enge ».

Liegenschasts-
Bersteigerung.

Dienstag de » 23. Jauuar 1883 .
Vormittags 11 Uhr ,werden in demNachhauseJmmcndingen

dem Eisengießer W . Reuter Sohn iu
Jmmendiugrn die unten erwähnten Lie¬
genschaften der Gemarkung Jmmen -
dmgen in Folge richterlicher Verfügung
emer öffentlichen Versteigerung auSge-
setzt und als Eigenthum endgiltig zu¬
geschlagen , wenn der SchätzungSpreiS
auch nicht erreicht wird, mit Ausnahme
von Ziff. 1 u . 2 , wobei der Zuschlag

nur ertheilt wird , wenn der SchätzungS-
preiS oder mehr geboten wird .

1 . 18 Ar 04 Meter Material -
grübe . 800

2 . 14 Ar 59 Meter WieS in
Westerwiesen . 600

3. die Eisengießerei, bestehend
in :

». Gießereigebäude,
d . Maschinenbaus, Anbau an »,
o. Kohlenschuppen .
ä . Magazin mit Putzhütte,
e . Stall ,
t . ein zweistöckigesWohnhaus

mit Schmiede- und Schrei¬
oerwerkstätte ,

g. Sandschuppe»,
d . Kohlenschuppen , und
i. 24 Ar 20 Meter Hofraithe,

2 Ar 42 Meter HauSgar -
ten , 20 Ar 91 Meter Acker¬
land im Kleinöschle . . . 26000

ferner :
eineliegendeDampfmaschine
mit Regnlateur von circa
4 Pferden incl . eine- Vor¬
geleges . 700

ein Dampfkessel für
rine4pferdigeDamPf »
Maschine mit compl .
Armatur u. Garnitur 500

ei» Ventilator . . 40
Kupolofen compl .

circa 1200 Ko. . . 72
eine Kohlenmühle

mit Schwungrad für
Handbetriebca . 500Ko. 30

eine Handbohrma¬
schine . 60

einSchmiedfeuermit
Ventilator u. Waffer-
kasten . 25

ei» Drehkrahn . . 400
1827

Summa 29227
den 28 . Dezember 1882 .

Großh . Notar
Walcker .

5 .395 . 2. Hornberg .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.
Richterlicher Ver¬
fügung zufolge
werde ich nach-

verzeichnete Liegenschaften auS der
Konkursmasse des Mechaniker - OSkar
Keppuer in Hornberg am

Montag dem 15. Januar 1883 ,
Nachmittags 2 Uhr »

im Rathhause zu Hornberg einer öffent¬
lichen Versteigerung auSsetzen, und als
Eigenthum zuschlagcn , wenn der
SchätzuogSwerth auch nicht erreicht
wird :
Beschreibung der Liegenschaften :

1. Ein zweistöckiges Wohnhaus und
Fabrikgebäude, einschließlich Was¬
serrad und HauPttranSmisston, im
Neichenbachthal (Wasserkraft bei
mittlerem Wafferstand gleich 20
Pferdekräften eigene- Wasser-
recht) ;

ca . 33 Ar WieS- und Acker¬
feld . unter den Dubäckern, oben
Christian Aberle und Johann
Schüler , unten Reichenbach , vor»
zuspitzend zwischen Reichenbach ,
Christian Aberle und Johann
Schüler , hinten Mühlepeterweg ;

5 Ar 31 Meter Heckenrain ,
unter den Dubäckern , neben Pfarr -
gut und sich selbst,

taxirt zu 24,000 Mk ;
2 . ca . 38 Ar Wiesen in den Lachen ,

einerseits Reichenbach u . Christian
Minderlein , andererseits Straße
und Ziegler Friedrich Wöhrle,
oben Mühlepeterweg,

taxirt zu 3200 Mk.
Gesammtanschlag 27,000 Mk.

Der SteigschiÜing ist mit 4 und ein
halb Prozent zu verzinsen und , soweit
er nicht in die Masse fällt , welcher
Betrag baar zu b» ahlen ist, zu ein
Viertel baar , der Rest je 15 . Januar
1884 —1886 auf Verweisung deS Voll¬
streckungsbeamten zu bezahlen .

Triberg , den 20 . Dezember 1882.
Der Vollstreckungsbeamte :

Damm ,
Großh . Notar .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

5 .412. 2. Nr . 14,428 . Donau -
rschiugen . Urban Grimm von Blum -
berg, zuletzt wohnhaft gewesen daselbst ,
wird beschuldigt , als Wehrmaun der
Landwehr ohne Erlaubniß anSgewandert
zu sei». — Uebertretuug gegen,8 360
Nr . 3 deS R .St G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den23 . Februar 1883 ,
Vormittags */r9 Uhr ,

vor da- Großh . Schöffengericht hier-
selbk zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird
derselbe auf Grund der nach K 472 der
St .P .O . von dem Kgl . Landwehrbezirks -
Kommaudo Lörrach ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Douaueschingen, de» 23 - Dez. 1883 .
GenchtSschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
I . B . :

Armbruster .
5 .416 . 2. Nr . 17,975 . Stockach .

Auf Antrag der Großh . Staatsanwalt¬
schaft, Amtsanwalt , Konstanz wird ge¬
gen den Zimmermanu Konrad Herz
von Reuthe , zuletzt wohnhaft daselbst ,
welcher hinreichend verdächtig erscheint»
in der Zeit vor dem letzten Dezember

2.

d . I . als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß anSgewandert zu fein ,
ohne von feiner bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, Uebertretung deS
§ 360 Abs . 3 R .St .G .B ., daS Haupt¬
verfahren vor Großh . Schöffengericht
Stockach eröffnet .

Termin zur Hauptverhandlung wird
auf

Freitag den 9 . März 1883 ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt, wozu der Beschuldigtegeladen
wird. Bei unentschuldigtemAusbleiben
wird derselbe auf Grund der nach § 472
St .P .O . von dem König! . Landwehr-
bezirkS-Kommando Stockach ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Stockach , den 28. Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hotz.

5 .429 . 2. Nr . 15,750. Villrngeu .
1 . Eduard Schäfer , Dienstknecht

von Dürrheim , zuletzt wohnhaft
dort ,
Martin Hutter , Bäcker von
Dürrheim , zuletzt wohnhaft in
Bilfingen ,

w-rden beschuldigt , alS Ersatzreservist
erster Klaffe anSgewandert zu sei», ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 1. März 1883,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Bilfin¬
gen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
ben dieselben auf Grund der nach 8 472
derStrafprozeßorduungvondeuvKönigl .
Landwehrbezirks- Kommando zuDonau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden .

Bilfingen, den 30. Dezember 1882 .
Huber ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Amtsgerichts .

S .371 . 3 Nr . 15 .631 . Breisach .
Franz Josef Schätzte , Schreiner von
Rothweil, und August Boh » , Bäcker
von Jechtingen, werden beschuldigt , als
Wehrmänner der Landwehr ohne Er¬
laubniß anSgewandert zu sein, — Ueber¬
tretung gegen 8 360 Nr . 3 deS Straf¬
gesetzbuchs. Dieselben werden auf An¬
ordnung deS Großh . Amtsgerichts Hier¬
selbst auf Mittwoch den 7. März
1883 , Vormittags 8 Uhr , vor daS
Großh . Schöffengericht Breisach zur
Hauptverhandlung geladen. Bei unent¬
schuldigtem Ausbleiben werdm dieselben
auf Grund der nach 8 472 der Straf -
prozeßordnuug von dem König!. Be -
zirkSkommando zu Donaueschingenbezw .
zu Freiburg ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werde » . Breisach, den 18 .
Dezember 1882. Der Gerichtsschreiber
deS Gr . bad . Amtsgerichts : Weiser .

5 .445 . 2. Nr . 14,018 . Kenziugen .
Albert Hafner von Oberhausen , 26
Jahre alt , Schuster , zuletzt wohnhaft
daselbst , und Anton Dörle von Her-
bolzheim , 28 Jahre alt , lediger Weber,
zuletzt wohnb. daselbst , werden beschul¬
digt , und zwar Hafner als Reservist
und Dörle als Wehrmann ohne Erlaub¬
niß anSgewandert zu sein» Uebertretuug
gegen 8 360 Nr . 3 St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den I . März 1883,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Ken-
zingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Kgl . Landwehr-
bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Kenzmaen, den 29 . Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts :
Reinhard .

5 .460. 2. Nr . 23,471. Baden . Der
32 Jahre alte ledige Leopold Hert - >
weck von Haueneberstein wird beschul- "
digt, als Wehrmaun ber Landwehr ohne
Erlaubniß anSgewandert zu sein, ohne !
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben,— Uebertretung gegen 8 360Nr . 3
des Strafgesetzbuchs. I

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
. Dienstag den 27. Februar 1883 ,

Vormittags 11 Uhr » >
vor daS Großh . Schöffengericht iu Ba¬
den - Baden zur Hauptverhandlung ge¬
laden. ,Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirks-Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den . ,

Baden , den 20. Dezember 1882 .
Lutz , .1

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Amtsgerichts .

5 .443. 3. Nr . 7 . Bühl . Der 24
Jahre alte ledige kath . Kaufmann Al - ,
bert Ignaz Mäher von Bühl wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß aus gewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben, — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf I
Dienstag den 20. Februar 1883 ,

Vormittags */r9 Uhr , >

vor das Großh . i Schöffengericht zu
Bühl zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozessordnung von dem König! .
Landwehrbezirks- Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Bühl » den 2 . Januar 1883 .
B 00 S .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

5 .467 . 2 . Nr . 14,084 . Durlach .
Der 2? Jahre alte, ledige , evangelische
Landwirth Johann Friedrich Schuh¬
macher von Wössingen, zuletzt in
Söllingen wohnhaft» und der 28 Jahre
alte, ledige , kathol . Taglöhner August
Sprißla von Jöhlingen werden be¬
schuldigt . als beurlaubte Reservisten
ohne Erlaubniß anSgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
IMontag den 12. Februar 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Großh SchöffengerichtDurlach
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwehrbezirks-Kommando zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärungen verur-
thcilt werden .

Durlach , den 30 . Dezember 1882.
Sigmund ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgericht- .

5 .347 . 3. Nr . 13.327. Ep Pin gen .
ahre
zier .

Pius Mildenberger , 28 Jal
alt , Wehrmann und Anterofstzi
von Tiefcubach ,

2. Landwirth Karl Bregler , 26
Jahre alt , Reservist. vonjSulzfeld,

3- Steinhauer Leopold Neubrand ,
32 Jahre alt , Wehrmann, von
Mühlbach,werden beschuldigt , alS beurlaubte Re¬

servisten bezw . Wehrmänuer der Land¬
wehr ohne Erlaubniß anSgewandert zu
fein , ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 23 . Februar 1883,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . SchöffengerichtEppin -
gen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem AuSbleibm wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem König¬
liche» Landwehrbezirks ' Kommando zu
Bruchsal auSgestelltr» Erklärungen ver-
urheilt werden.

Eppingen , den 21 . Dezember 1882 .
Beck .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

5 .407 . 3. Nr . 9068 . Ettlingen .
Der 2? Jahre alte Schlosser Andreas
Unser von Muggensturm » zuletzt
wohnhaft in Ettlingen , wird beschuldigt
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub
uiß anSgewandert zu sem » — Uebertre¬
tung gegen 8 360 Nr - 3 deS Strafge
setzbnchS .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den22 . Februar 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht lwRath
hanssaal hier zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozessordnung von dem König¬
lichen Landwehrbezirks -Kommando zu
Karlsruhe ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden .

Ettlingen , den 27 . Dezember 1882.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Matt .

S .406 .!3 . Nr . 9095 . Ettlingen .
Der 26 Jahre alte Bäcker Simon Fit -

terer von Mörsch » zuletzt wohnhaft
daselbst ,

der 26 Jahre alte Maurer Bernhard
Winter von Mörsch, zuletzt wohn¬
haft daselbst , und

der 27 Jahre alte Kellner Josef Wil -
demann von Malsch, zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohue Erlaubniß anSgewandert
zu sein ; Uebertretung gegen 8 360 Nr . S
deS Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Donnerstag den 22 . Februar 1883,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengerichtim Rah -
Haussaal hier zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei uneutschuldigtcwAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßorduuug von dem Kgl .
Laudwehrbezirks -Kommaudo zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Ettlingen , dm 28 . Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Matt .

5 .354 . 3 . Rr . 50.692 . Heidelberg .
Der am 22 . Juli 1860 zu Heidelberg
geborne ledige » rvangel. Tüncher Da¬
niel Weber , zuletzt wohnhaft in Hei¬
delberg , und der am 27. November
1855 zu Hoffeuheim (Amt- Sinsheim )
geborne ledige , evaugel. Schlosser Wil¬
helm Heinrich Schopf , zuletzt wohn¬
haft in Heidelberg , werden beschuldigt .

als Ersatzreservisteu erster Klaffe auS-
gewaudert zu sein» ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ; —
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 de»
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deA
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 22. Februar 1883».

Vormittags 9 Uhr .
vor daS Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladm.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der »ach 8 472
der Slrafprozeßorduung von dem Kö¬
niglichen Bezirkskommando Heidelberg
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Heidelberg, den 19 . Dezember 1882 .
Fabian ,

GenchtSschreiber
deS Großb . bad . Amtsgerichts .

S .370 . 2. Nr . 23,719. SinSheim .
1 Der am 29 . Dezember 1852 zu

Ehrstädt geb. ledige evang. Land-
wirth Wilhelm Heinrich Frie¬
drich , zuletzt wohnhaft in Ehr¬
städt,

2. der am 27 . Juni 1857 zu Steins -»
furth geb . ev. Küfer Johann
Leonhardt , zuletzt wohnhaft i»
SteinSfurth ,

3. der am 14 . April 1856 zu Jttlin -
geu (Amts Eppingen ) geb . verh.
ev . Sägmüller Friedrich Bern¬
hard » zuletzt wohnhaft in Reihen
(AmtS Sinsheim ) ,

4. der am 27 . Januar 1854 zu Ehr¬
städt geb . led . ev . Kellner Frie¬
drich Ludwig Friedrich , zuletzt
iu Ehrstädt sich aufhaltend,

werden beschuldigt , zu 2 u. 3 alS be¬
urlaubte Reservisten , zu 1 als Wehr¬
mann der Landwehr , zu 4 alS Ersatz-
refervist erster Klaffe anSgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, — Uebertretuug ge¬
gen 8 360 Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Samstag den 24 . Februar 1883,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Gr . Schöffengericht SinSheim
zur Hauptverhandlung geladen.

Bn unentschuldigtemAusbleiben wer¬
de» dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Be-
zirkSkommando zu Bruchsal ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werde».

Sinsheim , den 20. Dezember 1882 . .
A . Häffner ,
GenchtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts .

S .485 . Nr . 417 . Offenburg .
Den Raubmord in Thennen-

bronu betr.
Ich ersuche um Fahndung auf den

nachbeschriebenen Landstreicher , der sich
am 1 . d. in Oberndorf seinen Voll¬
bart wegrasiren ließ , ein auffällige-
Benehmen zeigte und der Beschreibung
nach mit dem im Ausschreiben vom
30 . Dezember v . I . , Nr . 20,573 , be-
zeichneten Verdächtigen identisch ist .

Alter 40—45 Jahre , ziemlich groß,
starkknochig , blasses , magere- Gesicht,
auffallend spitze Nase , dunkle Auge»
und Augenbrauen , starke weiße Zähne»
braune Haupthaare , gelblicher Napo¬
leonsbart ; Kleidung : graue , mit dunk¬
lem Band eingefaßte Juppe mitSeiten -
taschen . graue Hosen . welche in hohe ,
an den Sohlen mit Nägeln beschlagene
Rohrstiefel gesteckt sind , breitrandiger
schwarzer Filzhut mit wulstigemUmbug.

Dieser Landstreicher trug eine dop¬
pelte Uhrkette wie die geraubte uni»
logirte in der NeujahrSnacht unter dem
Namen Taglöhner Josef Schmiedle
von Oberhof in der Traube in Obern¬
dorf ; er gab sich für einen Hohen»
zoller aus .

Offenburg , den 8. Januar 1883 .
1. Staatsanwalt .
I . V . :

Araber .
T .432 . 2 . Koustauz .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung und Ergänzung der

Gruudstückspläne und der Lagerbücher
von den Gemarkungen Bettnang , Ge-
meiudeverbandWeiler, und Bohlingew
ist in Folge höherer Ermächtigung Tag¬
fahrt auf

Freitag de« 16 . Februar d . I .
für Bettnang und auf

Montag de« IS . Febrnar d. I .
für Bohlingen

i» die RathSzimmer zu Weiler u»d
Bohlin gen anberaumt.

Das Verzeicbniß über die Verände¬
rungen im Grundeigenthum ist im
Rathhause daselbst zur Einsicht der
Grundbesitzer aufgelegt. Etwaige Ein -
Wendungen gegen die beabsichtigte » Ein¬
träge könuen vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath oder in der Taafahrt bei
dem Unterzeichneten vorgebracht werde».

Die Grundbesitzer werden aufgefor-
dert , noch vor der Taafahrt die »ach
8 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Dezember 1858
vvrgeschriedeue » Meßurkuuden u . Hand¬
riffe über etwaige Veränderungen in
ihrem Grundbesitze an den Gemeiuderath
zu Weiler und Bohlingen abzugebe »,
da sonst dieselben nach 8 ? letzter Absas
der oben angeführten Verordnung an
Kosten der betr. Grundeigeuthümrr bei
gebracht werden müssen .

Konstanz, den 1. Januar 1883.
Bez .-Geometer Brenzinger .

Druck , » ud Verlag der G . Brauu ' sche» Hosbuchdruckerei .
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